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RekrutenMuſterung.
Das diesfährige Muſterungsgeſchäft wird

im hieſigen Kreiſe an den Tagen vom
27. Februar bis einſchließlich 3. März
d. Js. und zwar in folgender Ordnung vor
genommen werden

Donnerſtag, den 27. Februar d. Js.,
früh 9 Uhr in Lützen

im Gaſthof „zum rothen Löwen. Die
Militärpflichtigen aus den Ortſchaften und
Gutsbezirken der Amtsbezirke Teuditz, Kitzen
und Altranſtädt.

Freitag, den 28. Februar d. Js.,nh 9 Uhr in Lützen

im Gaſthof „zum rothen Löwen“. Die
Militärpflichtigen aus der Stadt Lützen und
den Ortſchaften ſowie Gutsbezirken der Amts
bezirke Dehlitz a. S. und Großgörſchen.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämmtliche
Reklamationen aus den Ortſchaften, welche
am 27. und 28. zur Vorſtellung kommen, zur
Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt ſtellen
ſich mit ihren Ortſchaften.

Sonnabend, den 1. März d. Js.,
früh 9 Uhr in Schkeuditz

im „Rathhauſe“. Die Militärpflichtigen aus
der Stadt Schkeuditz und den Ortſchaften
ſowie Gutsbezirken der Amtsbezirke Alt-
ſcherbitz und Modelwitz.

Montag, den 3. März d. Js.,
früh 9 Uhr in Schkeuditz

im „Rathhauſe“. Die Militärpflichtigen
aus den Ortſchaften und Gutsbezirken der
Amtsbezirke Klein Liebenau, Wehlitz und
Dölkau mit Ausnahme der Gemeinden
Zöſchen und Zſcherneddel ſowie des Guts-
bezirks Zöſchen.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämmtliche
Reklamationen aus den Ortſchaften, welche
am 1. und 3. zur Vorſtellung kommen, zur
Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt ſtellen
ſich mit ihren Ortſchaften.

7Schloß Oſterno.
Roman von S. Merriman.

(66. Fortſetzung.)
„Ueber wen
„Ueber uns alle.“
Paul trat ans Fenſter und ſchaute hinaus,

indem er die Hände in die Taſchen ſeiner
Joppe ſteckte.

„Erzählen Sie mir die Geſchichte, Sie
brauchen ſich nicht zu übereilen. Sie brauchen
ſich auch keine Mühe zu geben, mich zu
ſchonen, aber ſagen Sie alles, ein für
allemal.“

Steinmetz zuckte zuſammen; er kannte den
Ausdruck des Geſichtes, das da zum Fenſter
hinausſchaute.

„Der Mann haßt mich ſeit langer Zeit,“
ſagte er. „Es fing an, wie dergleichen ge
wöhnlich unter Männern anfängt, wegen
einer Frau. Jch beſiegte ihn, und der liebe
Gott beſiegte mich. Sie ſtarb, und Chaux-
ville vergaß ſie. Jch habe ſie nicht ver-
geſſen aber ich habe mich bemüht, es zu
thun. Es geht langſam, und ich habe wenig
Fortſchritte darin gemacht; aber das alles
iſt meine Sache und kommt hier nicht in Be
tracht. Jch erwähne es bloß, um Jhnen zu
zeigen, daß der Baron einen Groll gegen michhat.“

„Jetzt iſt nicht die Zeit für übelangebrachte
Barmherzigkeit,“ fiel Paul ein. „Geben Sie
ſich keine Mühe, die Betreffende zu ſchützen;
ich will alles hören.“

Eine kleine Pauſe entſtand; nie war es in
dem ſtillen Zimmer ſo ſtill geweſen.

Fageblatt für
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und PublikationsOrgan vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
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Dienſtag, den 4. März d. Js.,
früh 8 Uhr in Merſeburg

im Thüringer Hofe“. Die in den Jahren
1880 und 1881 ſowie früher geborenen
Militärpflichtigen aus der Stadt Merſeburg
und ſämmtliche Militärpflichtigen aus den
Ortſchaften und Gutsbezirken des Amtsbezirks
Großgräfen dorf ſowie die Militärpflichtigen
aus den Gemeinden Zöſchen und Zſcherneddel
als auch dem Gutsbezirk Zöſchen.

Mittwoch, den 5. März d. Js.,
früh 8 Uhr in Merſeburg

im „Thüringer Hofe“. Die im Jahre 1882
geborenen Militärpflichtigen aus der Stadt
Merſeburg und ſämmtliche Militärpflichtigen
aus den Ortſchaften und Gutsbezirken der
Amtsbezirke Wallendorf, Nieder Clobigkau
und Holleben.

Donnerſtag, den 6. März d. J.,
früh 8 Uhr in Merſeburg

im „Thüringer Hofe“. Die Mi litärpflichtigen
aus den Städten Lauchſtädt und Schafſtädt
und den Ortſchaften ſowie Gutsbezirken der
Amtsbezirke Meuſchau, Dürrenberg und
Spergau.

Freitag, den 7. März d. J.,
früh 8 Uhr in Merſeburg

im „Thüringer Hofe“. Die Militärpflichtigen
aus den Ortſchaften und Gutsbezirken der

Amtsbezirke Delitz a. B. und Frankleben.
Jm Anſchluß hieran wird über die Rekla-

mationen für ſämmtliche Reklamanten, die
ſich in Merſeburg ſtellen, verhandelt. Die
Reklamanten ſelbſt ſtellen ſich jedoch an den
vorſtehend näher bezeichneten Tagen mit
ihren Ortſchaften.

Die Reihenfolge der Ortſchaften innerhalb
der Amtsbezirke erfolgt nach alphabetiſcher
Ordnung.

Sonnabend, deu 8. März d. J.,
findet die Looſung im „Thüringer Hofe“ hier
ſtatt. Wer ſeine Loosnummer ſelbſt ziehen
will, muß an dieſem Tage nochmals vor der
Erſatz- Kommiſſion erſcheinen.

„Jm ſpäteren Leben war es unſer Schick-
ſal, daß wir mehrfach aufeinanderſtießen,“
fuhr Steinmetz endlich fort. „Unſere gegen
ſeitige Abneigung bekam keine Gelegenheit,
ſich zu mildern. Wie es ſcheint, hat der
Baron ſich vor Jhrer Heirath mit der Fürſtin
eingebildet, in Frau Etta Beaumont verliebt
zu ſein. Ob er ein Recht hatte, ſich für ge
täuſcht zu halten, weiß ich nicht, ſo etwas
iſt gewöhnlich nur zwei Perſonen bekannt
und auch denen nur unvollſtändig. Es
ſcheint, daß die Wunde, die ſeine Eitelkeit er-
litt, eine ernſte war; ſie erzeugte einen
ſtarken Rachedurſt. Er ſuchte nach Mitteln,
um Jhnen zu ſchaden, verkehrte mit Jhren
Feinden und verband ſich mit Leuten, wie
Waſſili in Paris. Zuerſt folgte er uns

nach Petersburg. Dort hatte er Glück; er
entdeckte, wer die Armenliga verrieth.“

Paul wandte ſich langſam um. Jn ſeinen
Augen brannte ein trübes, verzehrendes Feuer;
einen ſolchen Ausdruck ſieht man in den
Augen eines gehetzten, verhungerten Raub-
thiers, das endlich ſeinem Feinde von Ange
ſicht zu Angeſicht gegenüberſteht.

„Ah, das weiß er,“ ſagte er langſam.
„Ja, das weiß er, Gott helfe uns.“
„Wer war es
Steinmetz trat unruhig von einem Fuße

auf den anderen.
„Es war ein Weib,“ ſagte er.
„Ein Weib
„Ein Weib, das Sie kennen.“
„Katharina?“

1„O nein, Katharina nicht.“

Dienſtag, den 25. Februar 1902.
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Diejenigen Militärpflichtigen, die reklamirt
haben, ſind verpflichtet, ſich der Erſatz
Kommiſſion mit ihrer Ortſchaft zu ſtellen,
falls eine Verhandlung über ihre Rekla-
mation aber nöthig wird, haben ſie ſowohl
wie ihre Angehörigen, wenn ſie in Lützen ſich
ſtellen am 28. Februar, wenn ſie in Schkeu-
ditz ſich ſtellen am 3. März und wenn ſie
in Merſeburg ſich ſtellen, am 7. März noch
mals zu erſcheinen.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an,
alle diejenigen Militärpflichtigen, welche noch
keine definitive Entſcheidung erhalten haben,
die ſie vom Dienſt in Friedenszeit befreit,
ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und
ſich mit den Militärpflichtigen an den
obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich
zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können
vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden,
wenn ſie die Ortsrichter mit der Kontrolle
ihrer Mannſchaften betraut haben. Gegen
unentſchuldigt ausbleibende Orts- Behörden
wird mit Ordnungsſtrafe vorgegangen
werden.

Nach s 62,1 der deutſchen Wehrordnung
vom 22. Juli 1901 erfolgt die Beorderung
der Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts- und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts- pp. Be-
hörden zu führen und aufzubewahren ſind,
gleichzeitig ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmt-
licher im Orte befindlichen Militärpflichtigen
zugehen.

Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mann-
ſchaften von den Orts- pp. Behörden zu be-
ordern reſp. anzuweiſen, daß am betreffenden
Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Ver-
meidung der geſetzlichen Strafe die Militär-
pflichtigen mit reingewaſchenem Körper und
reinem Hemd zur Muſterung zu erſcheinen
haben.

Jnsbeſondere mache ich die Geſtellungs-

„Wer denn ſchrie Paul heiſer, und
ſeine Hände fielen ſchwer auf den Tiſch.

„Jhre Frau.“
Paul wußte das, ehe das Wort ausge-

ſprochen wurde.
Er drehte ſich um und ſchaute mit den

Händen in den Taſchen zum Fenſter hinaus.
Minutenlang ſtand er in dieſer ſurchtbaren
Stille bewegungslos. Die Uhr auf dem
Kaminſims, eine kleine Reiſeuhr, tickte eilig,
als wolle ſie raſch vorwärts kommen. Tief
unter ihnen, in einem der Höfe des großen
Schloſſes, bellte unaufhörlich und aufgeregt
ein Hund, ein Wolfshund, mit einer tiefen
Stimme.

Steinmetz beobachtete Pauls bewegungsloſe
Geſtalt wie fasziniert; dann machte er eine
unruhige Bewegung, als wolle er den
Zauber einer Stille brechen, die faſt uner-
träglich wurde. Er trat an den Tiſch, ſetzte
ſich nieder, ergriff aus bloſer Gewohnheit
eine Feder, betrachtete die Spitze, das Tinten-
faß, dann legte er die Feder weg, ſtemmte
die Ellenbogen auf den Tiſch und ſeinen
breiten Kopf in die Handflächen. Paul
rührte ſich nicht, und Steinmetz wartete.

Sein eigenes Leben war nicht ſehr glücklich
geweſen er hatte viel ertragen müſſen, hatte
es tapfer ertragen, aber nun fragte er ſich
ob all das je ſo ſchwer geweſen ſei, wie das,
was Paul jetzt ertrug. während er mit den
Händen in den Taſchen wortlos zum Fenſter
hinausſchaute.

Endlich regte ſich Paul, wandte ſich um,

pflichtigen darauf aufmerkſam, daß ihre als
baldige Unterbringung in ein Krankenhaus
ſofort gelegentlich der Muſterung erfolgt, falls
ſie mit einer anſteckenden Krankheit behaftet
befunden werden und ſich nicht in Behandlung
befinden.

Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig
als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig
aufzubewahren und durch die Orts-Vorſteher
am Muſterungstage früh 8 reſp. 9 Uhr
im Aushebungslokale abzugeben, um hier-
nach die Mannſchaften ordnen zu können.
Das pünktliche Erſcheinen der Ortsrichter iſt
daher durchaus nothwendig.

Jch mache noch ganz beſonders darauf auf-
merkſam, daß nur die im dieſſeitigen Kreiſe
wohnenden Militärpflichtigen zu beordern
ſind, während für die inzwiſchen verzogenen
Mannſchaſten eine Ordre nicht auszufertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden,
haben dies durch drei Zeugenausſagen, welche
vor einer Behörde protokollariſch aufgenommen
und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu be-
weiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungs-
lokale vorzulegen.

Alle Reklamationen müſſen auf die vorge-
ſchriebenen Formulare geſchrieben werden, die
ſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln
und gehörig und vollſtändig begutachter bis
zum

16. Februar d. Js.
in doppelter Ausfertiguung an mich einzureichen,
ich mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß
gemäß 8 33 der Wehr- Ordnung Reklamationen
nur dann Berückſichtigung finden, wenn die
Betheiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft
oder bei Gelegenheit desſelben anbringen und
daß ſpätere Reklamationen nur inſofern zur
Berückſichtigung gelangen dürfen, als die Ver
anlaſſung zur Reklamation erſt nach Been
digung des Muſterungsgeſchäfts entſtanden iſt.

Die Väter, Mütter und ſonſtigen Ange
hörigen der Reklamauten, insbeſondere
Brüder, bei denen es auf die Beurtheilung

trat an den Tiſch und legte die Hand auf
Steinmetz' Schulter.

„Sind Sie Jhrer Suche gewiß fragte
er mit einer Stimme, die gar nicht wie die
ſeine klang, mit einer hohlen, greiſenhaften
Stimme.

„Vollkommen, ich weiß es von
Stephan Lanowitſch, von der Fürſtin
ſelber.“

Einen Augenblick blieben ſie ſo ſtehen,
dann zog Paul ſeine Hand zurück und trat
langſam wieder ans Fenſter.

„Erzählen Sie mir, warum ſie es that,“
murmelte er.

Steinmetz ſpielte wieder mit der Feder.
Es iſt ſeltſam, was für triviale Handlungen
wir in großen Augenblicken begehen er
tauchte die Feder ins Tintenfaß und zeich
nete mit Punkten ein Muſter auf den
Löſchblock.

„Mann und Frau müſſen den Plan reiflich
erwogen haben,“ hub er endlich an. „Beau-
mont kam nach Thors und bat mit Berufung
auf eine ſehr oberflächliche Bekanntſchaft um
Nachtquartier. Er ſtahl die Papiere aus
Stephans Studierzimmer und brachte ſie nach
Twer, wo ſeine Frau darauf wartete. Sie
nahm ſie mit ſich nach Paris und verkaufte
ſie an Waſſili. Beaumont reiſte zuerſt in öſt-
licher Richtung weiter, denn wahrſcheinlich
wußte er, daß er über die weſtliche Grenze
nicht entkommen konnte. Aber er verirrte ſich
auf der Steppe. Erinnern Sie ſich des
Mannes, den wir auf dem Wege nach Twer

fanden (Fortſ. folgt.)
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der Arbeitsfähigkeit ankommt, müſſen im
Muſterungstermine rechtzeitig erſcheinen, um
die eventuelle Arbeitsunfähigkeit derſelben
feſtſtellen zu können.
Das Nichterſcheinen der Betheiligten iſt

ein Grund zur Verwerfung der Reklamation.
Da während der Muſterung gleichzeitig

auch das Klaſſifikationsgeſchäft der Referve,
der Landwehr und des Landſturms I. und II.
Aufgebots, ſowie der der ErſatzReſerve ange-
hörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo
ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

16. Februar d. Js.,
in doppelten Exemplaren nach dem vorge-
ſchriebenen Formulare gehörig begutachtet, bei
mir einzureichen.

Jch bemerke hierbei gleichzeitig, daß die re-
klamirenden Reſerviſten und Landwehrleute
an denſelben Tagen zu erſcheinen haben, an
welchen die reklamirenden Militärpflichtigen
ihrer Ortſchaft ſich zu ſtellen haben.

Merſeburg den 6. Februar 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn Verfolg meiner Verfügung vom 21.

Oktober v. Js. 7639 L erſuche ich die
Ortspolizeibehörden, auch in dieſem Frühjahr
eine energiſche Vertilgung der Hamſter und.
Mäuſe anzuordnen. Den Gemeinden, in welchen
ſich die Hamſterplage in erheblichem Umfange
bemerkbar gemacht hat, iſt aufzugeben, einen
Hamſterfänger anzunehmen.

Merſeburg den 19. Februar 1902.
Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Eine Nachtpolizeiſergeantenſtelle iſt
zum 1. April er. zu beſetzen. Probedienſt 6
Monat. Gehalt 950 Mk. und 150 Mk.
Wohnuncgsgeldzuſchuß jährlich. Civilver-
ſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich
ſchleunigſt melden.

Merſeburg den 21. Februar 1902.
u Der Magiſtrat. (489

Alles oder Nichts.
Die Zolltarif Kommiſſion hat bisher 24

Sitzungen abgehalten, in denen die 12 Para-
graphen des Zolltarif-Geſetzes, mit Ausnahme
des erſten, berathen worden ſind. Der erſte
Paragraph, am meiſten umſtritten, da er die
Minimalzölle für die vier Hauptgetreidearten
enthält, bildet den Gegenſtand der gegen-
wärtigen Kommiſſions Verhandlungen und

m

wird wahrſcheinlich noch mehrere Sitzungen
in Anſpruch nehmen. Dann kommen die
900 Poſitionen des Zolltarifs an die Reihe.
Es wird alſo vorausſichtlich bis in den
Sommer hinein dauern, ehe die Kommiſſion
ihre Aufgabe beendigt.

Der ſchleppende Gang der Verhandlungen
hängt eines Theils mit dem Beſtreben der
Tarifgegner (Linksliberalen und Sozialdemo-
kraten), die Entſcheidung im Plenum bis zu
den Neuwahlen im nächſten Jahre hinzu-
zögern, andern Theils aber mit dem Mangel
einer geſchloſſenen Mehrheit für Agrarzölle
in beſtimmter Höhe zuſammen. Zwar hatten
ſich 15 Mitglieder der aus 28 Köpfen be-
ſtehenden Kommiſſion auf einen ſog. Kom-
promiß Antrag geeinigt, der die Minimal-
zölle über die Sätze des Entwurfs erhöhen
will. Aber man weiß, daß einerſeits ein
Theil der nationalliberalen Fraktion im Ple-
num nicht über den Entwurf hinausgehen
will und daß anderſeits die Vertreter des
Bundes der Landwirthe auch die erhöhten
Sätze des Kompromiß Antrages noch als
nicht ausreichend ablehnen und lieber den
ganzen Tarif bekämpfen wollen.

Den Nachtheil dieſer Zerfahrenheit trägt
die Landwirthſchaft, da, wenn nichts zuſtande

kommt, die gegenwärtig geltenden Zölle auf
unbeſtimmte Zeit in Kraft bleiben, und ein
Theil der Schuld fällt auf die Vertreter der
Land wirthſchaft ſelbſt. Soeben iſt nochmals
durch den Stellvectreter des Reichskanzlers in
der Kommiſſion deutlich und feierlich bekundet
worden, daß die verbündeten Regierungen
weder einer Vermehrung, noch einer Steigerung
der Minimalzölle über die Sätze des Ent-
wurfs hinaus zuſtimmen können, und die
Bevollmächtigten ſüddeutſcher Staaten haben
ſich erſt recht ſcharf gegen den Kompromißan-
trag ausgeſprochen. Wohin unter ſolchen Um-
ſtänden eine Agitation führen ſoll, von der
ſelbſt noch Minimalzölle von 5,50 Mk. für
Roggen nnd 6 Mk. für Weizen als zu gering
bekämpft werden, iſt nicht abzuſehen. Sie
ſtärkt nur die Oppoſition gegen den Schutz
zolltarif und verhindert die baldige Durch-
führung des von der Regierung betriebenen

höhern Schutzes der landwirthſchaftlichen Er-
zeugniſſe. Mit der Parole „Alles öder nichts“
läßt ſich die Erfüllung des Programms des
Bundes der n nicht erzwingen.
Wie die Dinge liegen, iſt das einzige prak-
tiſche Mittel, eine baldige Beſſerung der
Lage der Landwirthſchaft durch höhere Schutz
zölle zu bewirken, eine geſchloſſene Schlacht-
Ordnung auf dem Boden der Vorlage.

Stuttgart, 22. Febr. Jn einer längeren
Betrachtung über den Kompromißantrag zum
Zolltarif erklärt der „Staatsanzeiger für
Württemberg“: Die Erklärung des Grafen
Poſadowsky werde auch bei denen, die in
den bisherigen Regierungserklärungen immer
noch eine für Zollerhöhungen benutzbare
Hinterthür finden zu können glaubten, die
letzten Zweifel beſeitigen. Wie bei dem
Gerſtenzollſatze des Kompromiſſes ein be
friedigender Handelsvertrag mit Oeſterreich
möglich ſein ſollte, ſei nicht abzuſehen. Die
württembergiſche Regierung glaube die Grenze
des Möglichen und Erträglichen bei den
Sätzen des Entwurfes erreicht zu haben.
Mit dieſen Anſchauungen habe ſie im Bundes-
rathe nicht allein geſtanden. Die nunmehrige
Erklärung des Staatsſekretärs Grafen Poſa-
dowsky zeige, daß die Reichsregierung auf
dem gleichen Boden ſtehe. Es ſei zu hoffen,
daß die Landwirthe ſich überzeugen, daß der,
der der Land wirthſchaft mäßige, aber erreich-
bare Vortheile zu verſchaffen ſuche, ihre
Intereſſen beſſer wahre als der, der ihr goldene
Schätze zeige, die nicht gehoben werden können.

Zur Reiſe des Prinzen Heinrich.
London, 22. Febr. Aus NewYork

wird gemeldet, daß die Ankunft des Prinzen
Heinrich infolge ſchwerer Schnee- und Hagel-
ſtürme vor heute Abend oder Sonntag Morgen
ſchwerlich möglich ſein wird.

Berlin, 22. Februar. Wie der deutſch-
atlantiſchen Kabelgeſellſchaft aus New-York
mitgetheilt wird, wurde dort m Dock gegen-
über der „Hohenzollern“ am Ende des Kabels
eine beſondere Telegraphenſtation für Prinz
Heinrich und die Offiziere der „Hohenzollern“
eingerichtet.

New-HYork, 22. Febr. Eine Schwadron
Staatsmiliz wird den Prinzen Heinrich
beim Beſuch des Theaters, bei der Fahrt nach
dem Mauſoleum Grants und bei anderen Ge-
legenheiten eskortiren.

New-York, 22. Februar. Der geſtrige
Sturm war ſehr heftig und unterbrach eine
Zeit lang den Verkehr, ſowie die Telegraphen-
verbindungen. Jetzt wird aufklärendes Wetter
erwartet.

New-York, 22. Febr. Jm Aklantiſchen
Ozean herrſcht ſchwerer Sturm; die Wind-
ſtärke beträgt 60 Meilen in der Stunde. Seit
24 Stunden wüthet in New York ein Schnee-
ſturm, wie er ſeit dem Jahre 1888 hier nicht
ſchlimmer vorgekommen iſt. Alles iſt mit
Schnee und Eis bedeckt. Die Straßen be-
finden ſich in einem unbeſchreiblichen Zuſtande.
Die Telegraphendrähte nach Staaten Jsland,
Sandy Hook und Fire Jsland ſind geriſſen,
ſo daß das Signaliſiren der Ankunft des
„Kronprinz Wilhelm“ auf dem gewöhnlichen
Wege unmöglich iſt. Wenn die Telegraphen-
drähte nicht bis Abends wiederhergeſtellt ſind,
wird die Ankunft des „Kronprinz Wilhelm“
hier nicht bekannt ſein, bis er ſich wirklich
im hieſigen Hafen befindet, doch wird die An-
kunft des Dampfers jetzt nicht mehr vor
Mitternacht oder morgen früh erwartet. Das
Geſchwader des Admirals Evans ſitzt im Eiſe
feſt und iſt ohne Verbindung mit dem Lande.
Das heutige Programm für den Empfang
des Prinzen Heinrich iſt jetzt aufgegeben
worden, und man weiß nocht nicht, was morgen
geſchehen wird.

Der Krieg in Südafrika.
London, 22. Februar. „Standard“

berichtet aus Pretoriſa unter dem 21.
Februar: De Wet durchbrach in der Nacht
vom 10. Februar mit 400 Mann die
Blockhauslinie zehn Meilen weſtlich von
Lindley und ging nach Norden weiter.
Einige Mann ſeiner Abtheilung durchſchnitten
in aller Ruhe den Stacheldrahtzaun an dem
erwähnten Punkte und machten auf dieſe
Weiſe den Weg für das ganze Kommando
frei.

London, 21. Februar. Ein Bericht
des Generalkontroleurs des Heeresweſens
hebt hervor, daß beim Ankauf von
Maulthieren und Pferden zahlreiche
Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien es
fehlten beſonders Belegſcheine über aus
gegebene Summen.

Politiſche Ueberſicht.
Berlin,

Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſind aus
Hubertusſtock nach Potsdam zurückgekehrt. Heute
Morgen beſuchte der Kaiſer den Gottesdienſtin der Garniſonkirche Jut Frühſtückstafel

ſind geladen Prinz Reuß XVIII., Fürſt und
Fürſtin Fürſtenberg, Graf und Gräfin
Benting, Legationsſekretär v. Erkert und Ge
mahlin.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der
hieſige chineſiſche Geſandte theilte dem
Auswärtigen Amte im Auszuge ein ihm vom
Miniſterium des Aeußern in Peking tele-
graphiſch übermitteltes kaiſerliches Edikt mit,
in dem es heißt: Auf Befehl des Kaiſers und
der Kaiſerin-Wittwe ſind die in verſchiedenen
Hauptſtädten des Auslandes beglaubigten
Geſandten angewieſen worden, durch die Ver
mittlung der dortigen auswärtigen Aemter
denjenigen Damen des diplomatiſchen Korps,
welche ſich zur Zeit der Unruhen in Peking
befanden, das Bedauern der Kaiſerin-Wittwe
auszuſprechen über die ſeeliſchen und körper-
lichen Leiden, denen damals die Damen aus-
geſetzt waren. Gleichzeitig erkundigt ſich die
Kaiſerin nach dem jetzigen Befinden derſelben.
Der Anlaß zu dieſem Edikt iſt der Empfang
der Damen des diplomatiſchen Korps in Pekinbei der Kaiſerin am 2. Februar, wobei Miſtreß

Conger, durch welche die Damen vorgeſtellt
wurden, die Einzige war, die zur Zeit der
Unruhen ſich in Peking befand.

Wiesbaden, 22. Februar. Der Wirkliche
Geheime Rath Woedtke, Präſident des
Reichsauſſichtsamtes für Privatverſicherung,
der ſeit drei Wochen in einer hieſigen Natur-
heilanſtalt weilt, iſt heute Morgen geſtorben.

Paderborn, 22. Februar. Die Ver-
handlung wegen des Altenbekener Eiſen-
bahnunglücks findet am 21. März vor
dem Landgericht ſtatt. Angeklagt ſind die
Blockwärter Meyer und Kleinhaus-Altenbeken
und der Zugführer Peters-Berlin.

Jtalien.
Turin, 22. Februar. An Straßenecken

und Säulen wurden heute Nacht Hunderte
von rieſigen Plakaten angeſchlagen, welche in
leidenſchaftlicher Sprache den Generalſtreik
fordern. Ueber 3000 Arbeiter haben heute
im Laufe des Tages ihre Werkſtätten ver-
laſſen. Sämmtliche Bäckergeſellen der Stadt
ſtreiken und in den Gasanſtalten ruhen alle
Oefen. Die Stadt iſt infolge deſſen ohne
Beleuchtung. Die Aufſtändiſchen rotten ſich
zuſammen und durchziehen die Straßen.
Jhre Zahl wächſt beſtändig und die Gährung
unter der Bevölkerung läßt das Schlimmſte
befürchten. Das Militärkommando erhielt
telegraphiſche Ordre, ſich bereit zu halten,
worauf die verſchiedenen Regimenter mit
ſcharfer Munition verſehen und marſchbereit
in den Kaſernen konſignirt gehalten wurden

20. Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 24. Februar.

Geſtern iſt der Landtag der Provinz Sachſen
hierſelbſt eröffnet worden. Wir heißen den
ſelben diesmal doppelt willkommen, iſt ja
noch nicht ein Jahr verfloſſen, ſeit die Frage
ernſthaft diskutirt wurde, ob die Provinzial
Verwaltung von Merſeburg verlegt werden ſolle
und ob der Landtag künftig nicht mehr nach
Merſeburg einzuberufen ſei? Soweit ſich
überſehen läßt, werden ſowohl Verwaltung
wie Landtag künftig in Merſeburg verbleiben,
und den Herren, welche ſich für dieſes Ver
bleiben in Merſeburg ſo nachhaltig bemüht
haben, gebührt nochmals öffentlicher, wärmſter
Dank.

Der Zuſammentritt des Landtages hatte
ſchon am Sonnabend ſeine Schatten vor ſich
hergeworfen, überall wurde geſäubert, geputzt
und die letzte Hand angelegt, um die Herren
würdig zu empfangen. Geſtern Vormittag
wurde es auf den Straßen lebendig, die Herren
Abgeordneten waren eingetroffen und begaben
ſich zunächſt zum Gottesdienſt im Dom, wo
Herr Superintendent Bithorn die Predigt
hielt.

Unter den Abgeordneten befand ſich auch
Herr Graf v. Wintzingerode-Bodenſtein,
der frühere Landeshauptmann.

Nach dem Gottesdienſt begaben ſich die
Herren zum neuen Ständehauſe. Im Saale
ſind die neuen Vogel'ſchen Wandgemälde an-
gebracht worden, welche die gebührende Be
achtung fanden. Der Zudrang zu den
Tribünen war ſehr ſtark.

Bald nach 12 Uhr eröffnete auf Befehl
Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, der
Kommiſſar der Königl. Regierung Se.
Excellenz der Herr Qberpräſident Dr. von
Boetticher, den Landtag mit einer An
ſprache an die Landtags Abgeordneten.

Der frühere, langjährige Alterspräſident

utſches Reich.3. Februar. Kethgen

enannte zunächſt
ſuchte nunmehr

Herr Bürgermeiſter Sach ſeNeuhaldens-
leben iſt, wie bekannt einigen Monaten
eſtorben, und es galt nun zunächſt dieWahl nes Wuleter denten. Als i. J.

1829 geboren meldete ſich Se. Excellenz Graf

v. d. Aſſebur( Sdorf. Derſelbe er
i Schriftführer und er-Sehr he heefWencen

zu ſchreiten.
Bevor die Wahl vorgenommen wurde,

brachte der Herr Graf ein dreimaliges Hoch auf
Se. Maj. den Kaiſer aus, in welches die
Verſammelten lebhaft einſtimmten.

Zum Präſidenten wurde wiederum, wie in
früheren Jahren, Herr Graf v. Wartens-
leben Rogäſen gewählt, welcher die Wahl
dankend annahm und das Verſprechen abgab,

die Geſchäfte mit Unparteilichkeit leiten
zu wollen.

Die Rede des Herrn Oberpräſidenten hat
folgenden Wortlaut:

„Hochgeehrte Herren! Auf Befehl Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs ſind Sie
zuſammengetreten, um die der Zuſtändigkeit
des Landtages unterliegenden Angelegenheiten
unſerer Provinz Jhrer Berathung und Be
ſchlußfaſſung zu unterziehen. Es gereicht
mir zur Ehre und Freude, Sie namens der
Staatsregierung in dieſem Raume begrüßen
zu dürfen, welcher durch königliche Munificenz
ſeit Jhrer letzten Tagung eine neue werthvolle
Zierde erhalten hat. Jndem die Gemälde,
welche ſeine Wände nunmehr ſchmücken,
Vorgänge aus dem Sagenkreis und der
Geſchichte des Landes darſtellen, ſind ſie
beſtimmt, auch für die Nachkommen eine
Erinnerung feſtzuhalten, welcher gleich den
Vätern die Zeitgenoſſen mit Stolz und Be-
friedigung ſich zu überlaſſen gewohnt ſind.
Sie, meine Herren, werden gerade dieſe
Ausſtattung Jhres Landtagsſaales mit
reſonderem Dank willkommen heißen. Seit
der letzten ordentlichen Sitzung war es uns
wiederholt vergönnt, Sr. Majeſtät unſerem
allergnädigſten Kaiſer und König und Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin in der
Provinz unſere Huldigungen darzubringen.,
Die Erinnerung an die Tage von Eisleben,
Erfurt und Tangermünde lebt dauernd fort
in den Herzen aller derer, welche Zeugen des
begeiſterten Empfanges ſein durften, der dem
geliebten Herrſcherpaare von der Bevölkerung
bereitet wurde.

Die weiterhin der Provinz in Ausſicht ge
ſtellten Beſuche haben zu unſerem lebhaften
Bedauern infolge der tiefen Trauer hinaus-
geſchoben werden müſſen, in welche das
Königshaus und mit ihm das Land durch
das Hinſcheiden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und Königin Friedrich verſetzt worden iſt.
Das Andenken der erlauchten Dulderin wird
auch bei uns ein geſegnetes bleiben, die wir
Zeugen des warmen Intereſſes geweſen ſind,
das die hohe Frau an allem Schönen ge-
nommen hat, was Natur und Kunſt bei uns
geſchaffen haben.

Sechs Mitglieder des Landtages, die noch
an der vorigen Sitzung theilgenommen haben,
weilen heute nicht mehr unter uns. Drei,
und unter ihnen der langjährige Alterspräſident,
nd uns durch den Tod entriſſen, drei andere
haben ihr Mandat niedergelegt. Die Erſatz
wahlen ſind vorgenommen und die Gewählten
eingeladen worden. Sie werden ſich, meine
Herren, in der Hauptſache mit Vorlagen des
Provinzial Ausſchuſſes, insbeſondere mit der
Berathung des Etats zu beſchäftigen haben.
Die Kgl. Staatsregieruug hat Jhnen nur die
Vornahme der Wahlen von bürgerlichen
Mitgliedern der Ober-Erſatzkommiſſion vor-
zuſchlagen. Sie wird aber Jhre Berathungen
mit dem der Provinz ſtets entgegengebrachten
Intereſſe verfolgen.

Die Vorlage wegen Gewährung einer Bei-
hilfe zu den Koſten der Boderegulirung
empfehle ich Jhrer beſonderen Berückſichtigung,
damit das ſeit langen Jahren erſtrebte und
ſorgfältig vorbereitete Meliorationswerk zum
Segen der betheiligten Diſtrikte zur Ausführ-
ung gebracht werden kann.

Das ſeit dem 1. April vorigen Jahres in
Kraft getretene Geſetz über die Fürſorge-Er-
ziehung Minderjähriger verlangt die treue
Hingabe aller derjenigen, die bei der Aus
führung mitzuwirken haben, insbeſondere der
Organe der Polizeiverwaltung, deren Pflichten
weſentlich erweitert worden ſind. Jm Einzelnen
ſoll die Ausführung durch ein Reglement ge
ordnet werden, das Jhrer Genehmigung unter
breitet wird.

Aus dem Verwaltungsberichte und dem
Entwurf des Haushaltsplanes werden Sie
ſehen, wie erfolgreich die Kommunalverwal-
tung der Provinz ſich auf allen ihr zuge-
wieſenen Gebieten entwickelt hat. Leider konnte
eine mäßige Erhöhung der Provinyzialabgaben

nicht vermieden werden, wenn den Erforder
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niſſen genügt werden ſoll, welche das wirth-
ſchaftliche Leben in unſeren Tagen in immer

rößerem Umfange an die zu ſeiner Pflege
erufenen Verbände ſtellt. Es ſteht aber zu

erhoffen, daß das dem Landtage der Monarchie
zur Berathung vorliegende Geſetz wegen Er-
höhung der Provinzialdotationen bald zur
Verabſchiedung gelangen und der Provinz
eine wünſchenswerthe Erleichternng bringen
wird.

Mit der Umſicht und Gründlichkeit, welche
die Verhandlungen des von Liebe zur Heimath
getragenen ſächſiſchen Provinziallandtags ſtets
ausgezeichnet hat, werden Sie auch diesmal
meine Herren, die Jhnen vorliegenden Ver-
handlungsgegenſtände erfaſſen und der Er
ledigung entgegenführen. Möge ein guter,
der Provinz zum Heile gereichender Erfolg
Jhr Löhn ſein!

Jm Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs erkläre ich den
Provinziallandag für eröffnet!“

Cokales.
Merſeburg, 24. Februar.

Perſonalnotiz. Der Poſtaſſiſtent Herr
Richter iſt von Halle (Saale) nach hier
verſetzt worden.

Vorſchuß Verein. Der Vorſchuß-
Verein, e. G. m. b. H., hielt geſtern Nach
mittag um 3 Uhr im „Thüringer Hof“ ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab. Die-
ſelbe wurde eröffnet vom Vorſitzenden, Herrn
Richter, welcher die Erſchienenen will-
kommen hieß. Zunächſt erſtattete der Kaſſirer,
Herr Dürr, den Geſchäftebericht für d. J.
1901 in eingehender Weiſe und bemerkte, daß
der Verein unter der Ungunſt der Zeiten zu
leiden gehabt habe und daß das Ergebniß
des Geſchäftsjahres kein ſo günſtiges geweſen
ſei, wie 1900. Es wurde ein Reingewinn
von 13 416,48 Mk. erzielt. Davon erhält der
Vorſtand vertragsmäßig 50 643,95 Mk.,
die Mitglieder 50 Dividende 12481,15 Mk.
auf neue Rechnung werden vorgetragen:
101,24 Mk. Die Bilanz, welche in Aktiven
und Paſſiven mit 1174943,29 Mk, abſchließt,
wurde von den Anweſenden genehmigt, eben-
ſo die Feſtſetzung des Reingewinnes und die
Vertheilung der Dividende in der angegebenen
Höhe. Dem Vorſtande wird debattelos
Entlaſtung ertheilt. Die nach Ablauf ihrer
Wahlperiode ausſcheidenden Aufſichtsraths-
mitglieder Herren P. Dietrich, O. Gaudig
und W. Kops wurden mit großer Majorität
wiedergewählt. Zur Abſchätzungskommiſſion
werden die Herren Günther jun.,Querfurth und R. Wiegand gewählt
Zum letzten Punkte der Tagesordnung er-
ſtattet Herr Kontroleur Hartung Bericht
über die Verhandlungen auf dem allge-
meinen Genoſſenſchaftstage in Baden-Baden
und dem Unterverbandstage in Mansfeld, die
manches Jntereſſante boten. Der Vorſitzende
dankt im Namen der Verſammlung für den
intereſſanten Vortrag. Nach Verleſung des
Protokolls durch den Schriftführer ſchließt der
Vorſitzende um 5 Uhr die Verſammlung.

Jünglings-Verein. Geſtern, Sonn
tag, hielt der genannte Verein in der „Kaiſer-
Wilhelmshalle“ einen Familienabend ab. An
weſend war der NationalSekretär der deutſchen
Jünglingsbündniſſe, Herr Helbing aus Elber-
feld. Dieſer ſchilderte an der Hand des
Pſalmwortes: „Kommt her und ſehet an die
Werke Gottes, der ſo wunderbar iſt mit
ſeinem Thun unter den Menſchenkindern“
die Entwickelung des Jünglingsvereins-
werkes nach innen und außen. Aus dem
Samenkorn, das Paſtor Mallet in Bremen
im Jahre 1833 gepflanzt iſt, ein Baum ge
worden, der in Deutſchland allein 1700
Vereine mit etwa 100000 Mitgliedern um-
faßt. Allen Hinderniſſen zum Trotz iſt es
vorwärts gegangen. Jm Jahre 1846 glaubte
ein Bürgermeiſter an die Regierung wegen
der geſchehenen Gründung eines Jünglings-
vereins berichten zu müſſen. Es kam ein
Regierungsaſſeſſor, um den Verein auf ſeine
ſtaats gefährlichen Tendenzen zu prüfen. Und
jetzt iſt Prinz Oscar von Schweden an die
Spitze des ſchwediſchen Jünglingsbundes
getreten, und nicht zum Schein, ſondern
arbeitend für die Sache der Jünglingsvereine.
Und unſer Kaiſer iſt doch vor 4 Jahren
eigens nach Bielefeld gefahren, um die Jüng-

lingsvereine kennen zu lernen. Da hat ihm
der Poſaunengeneral, Paſtor Kuhlo, mit
2000 Poſaunenbläſern und 12000 Sängern
und Sängerinnen einen gewaltigen Eindruck
von der Größe unſeres Werkes gegeben. Jn
ergreifenden Einzelzügen ſchilderte der Redner
den Segen der Jünglingsvereine im einzelnen.
Da zwingt eine Mutter, deren Mann im
Trunke verkommt, ihre 3 Söhne in den
Verein, bringt ſie ſelbſt hin und holt ſie
ſelbſt wieder ab. Jetzt ſind alle 3 Fabrik

beſitzer und danken es noch heute der Mutter, J
daß ſie ſie zum Verein gezwungen hat. Aber
auch die Kirche hat einen reichen Segen von
dem Vereinswerke. Die 80 Miſſionszöglinge
des Barmer Miſſionshauſes ſind alle aus den
Jünglingsvereinen hervorgegangen. Ueber
1500 Mitglieder unſerer Vereine arbeiten als
Berufsarbeiter im Dienſt der inneren und
äußeren Miſſion. Reicher Beifall lohnte die
überaus packenden Ausführungen, von denen
man nur gewünſcht hätte, daß ſie alle gehört
hätten, die noch ein Herz für unſere Jugend
haben. Nach einigen trefflichen Doppel-
quartetten und einem kleinen Deklamatorium
rief dann der Nationalſekretär der Verſamm-
lung noch ein packendes Schlußwort zu, an-
knüpfend an das Wort Hagars: „Jch kann
nicht anſehen des Knaben Sterben.“ Wie
viele unſerer jungen Männer ſehen wir dahin
ſterben und wir rühren nicht die Hand, um
ſie zu retten. Möchten doch alle, die noch
ein Herz für unſer Vaterland haben, ſich der
Jugend annehmen, um zu retten, was ſich
retten laſſen will.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten
feierte vorgeſtern, Sonnabend, in dem ſehr
reich und geſchmackvoll dekorirten Saale
des „Tivoli“ ſein 21. Stiftungsfeſt. Der
Prolog, ein Willkommengruß für Gäſte und
Kameraden, von einem Vereinsmitgliede in
Versform geſprochen, endete in einem be-
geiſterten Kaiſerhoch. Stehend ſang man
die Volkshymne. Das Ueberbrettl Duett
„Der luſtige Ehemann“ und der Einakter
„Jedem das Seine“ kamen vollendet zum
Vortrag bezw. zur Ausführung und wurden
lebhaft applaudirt. Der muſikaliſche Theil
des Programms wurde von der Stadtkapelle
exakt erledigt. Auf kurze Zeit unterbrach der
Vorſitzende das Programm und erſuchte die
Vereinsmitglieder, ſich in einem Nebenraume
zu verſammeln, woſelbſt dem aus Zeitz
erſchienenen Herrn Hauptmann a. D. von
Landwüſt das von einem Kameraden des
Feſtvereins künſtleriſch ausgeführte Diplom
zum Ehrenmitgliede überreicht wurde. Kurz
nach 11 Uhr begann der Ball, bei
dem ſo mancher alte Artilleriſt zeigte,
daß er der Deviſe huldigt: „Laſſet uns den
Frohſinn pflegen, daß wir, wenn auch bleich
das Haar, ohne Rückblick nach den Jahren,
jung die Herzen uns bewahren Wie's in
Königs Rock einſt war!“ Erſt gegen 5
Uhr erreichte das wohl zur Zufriedenheit
aller Theilnehmer verlaufene Feſt ſein Ende.

Verunglückt. Vorgeſtern Abend gegen
2/27 Uhr iſt der Geſchirrführer E., wohnhaft
in der Mälzer Straße, Vater von zwei un-
verſorgten und mehreren erwachſenen Kindern,
auf recht bedauerliche, ſchreckliche Weiſe um's
Leben gekommen. E., welcher bei einem
Reſtaurateur in der Saalſtraße in Dienſten
ſtand, war mit Aufladen von Schutt in der
Teichſtraße beſchäftigt. Unverſehens brauſte
ein Eiſenbahnzug über die Ueberführung am
Schönfeld'ſchen Grundſtück am Gotthardts-
teich, wodurch die Pferde
und im Galopp davonjagten.
mann verſuchte die wild
Thiere zu halten, kam aber dabei zu Falle
und wurde im Geſicht, am Kopfe und am
Rücken erheblich verletzt. Man brachte den
Verletzten in eine nahe belegene Reſtauration,
wo der Bedauernswerthe bald darauf ſeinen
Geiſt aufgab. Der Verſtorbene hat vor
einigen Jahren ſein eigenes Kind überfahren,
welches infolgedeſſen ſtarb, die hinterlaſſene
Wittwe iſt gelähmt.

Provinz und Umgegend.
Raßnitz (bei Gröbers), 21. Februar.

Den Dieben, welche bei Herrn Witten-
becher hier und in der Schäferei zu
Weßmar die Räucherkammer geplündert
haben und die verſuchten, bei Herrn Guts
beſitzer Teichmann zu Weßmar und Frau
Janck zu Raßnitz nächtlich einzudringen, aber
verſcheucht wurden, ſcheint man auf die
Spur gekommen zu ſein. Ein Gruben-
arbeiter, welcher nach beendeter halber Schicht
Nachts von Gröbers nach Weßmar ging,
fand zu ſeinem Erſtaunen in der Feldſcheune
zu Weßmar ein Pferd mit Wagen ſtehen.

Der Fuhr-

Da auch in Oberthau weitere Verdachts-
momente erkannt ſein ſollen, haben Ver-
haftungen in Wahren bei Leipzig ſtatt
gefunden, doch muß Näheres die Unter-
ſuchung ergeben.

Weißenfels, 22. Februar. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich geſtern
auf Grube Otto bei Reußen. Der Häuer
Moritz Petzold, in Theißen wohnend und im
40. Lebensjahre ſtehend, war mit der
Förderung von Kohle beſchäftigt er ſprang
dabei im Schachte in einen Kohlenwagen,
dieſer blieb aber an einem Hinderniſſe
hängen und drückte den Mann dermaßen

über 100 Mk. hjeder Anhalt über die Perſon des unerhört

der Deichverband noch je

ſcheu wurden

gewordenen

gegen den Förderkorb, daß er einen Bruch
der Wirbelſäule erlitt und ſofort verſtarb.
Mit der Wittwe betrauern acht Kinder den
Tod des Ernährers. Die im Konkurſe
befindliche Getreidehandlung von Friedrich
Albert Thränhardt in Weißenfels, die
auf ein 27 jähriges Beſtehen zurückblicken
kann, hat im letzten Jahre ihrer Geſchäfts-
thätigkeit noch 400000 M. umgeſetzt. Die
Unterbilanz beträgt 132 000 Mark, ſo daß
für die Gläubiger nur eine Dividende in
Höhe von 7 Proz. erwartet wird.

Weißenfels, 22. Febr. Jn der Raub-
mordverſuchs-Affaire fand geſtern Vormittag
ein Lokaltermin an Ort und Selle vor einer
vom Landgerichte Naumburg abgeſandten
Kommiſſion ſtatt, wozu die beiden Ver-
brecher durch Polizeibeamte vorgeführt wurden.
Das Befinden des Geſchäftsführers Klöpzig
hat ſich inſofern verſchlechtert, als die
Wunden in Eiterung übergegangen ſind.

Jeßuitz, 20. Februar. Die Einbrüche
in hieſiger Stadt nehmen tein Ende. Jetzt
aber haben die Spitzbuben ihrer Frechheit die
Krone aufgeſetzt. Jn der Nacht zum
geſtrigen Mittwoch iſt nämlich in unſer
Rathhaus und zwar in die im zweiten
Stockwerk belegenen Bureauräume eingebrochen
worden. Der Dieb muß eine lange Leiter
benutzt haben, mittels deren erznach Eindrücken
einer Fenſterſcheibe in das Standesamts-
zimmer eingeſtiegen iſt. Ein Pult iſt
erbrochen und daraus ein Geldbetrag von

entwendet worden. Es fehlt

dreiſten Einbrechers. Die Nachtwächter haben
nichts Verdächtiges wahrgenommen.

Bitterfeld, 21. Febr. Jn der Nähe
unſerer Stadt mündet die Leine in die
Mulde ein. Jnfolge ihrer eigenartigen
Richtung ſtaut ſie ſich bei Hochwaſſer ſo
mächtig, daß alles umliegende Land und
zwar mitunter mehrmals im Jahre über-
ſchwemmt wird. Dieſer Uebelſtand ſoll durch
eine Verlegung der Leinemündung beſeitigt
werden. Dieſer Tage fand eine Sitzung
ſtatt, an welcher der Magiſtrat, die Stadt-
verordneten und zwei Regierungskommiſſare
theilnahmen. Anfänglich waren die Ge-
ſammtkoſten zur Ausführung des Projekts
auf 36 000 Mk. veranſchlagt; die Stadt, die
als Beſitzerin des im Ueberſchwemmungs-
gebiete liegenden Rittergutes Greppin ein
großes Jntereſſe an der Regelung hat und
der Deichverband hatten je 9000 Mk. über-
nommen, und die reſtierenden 18000 Mk.
hoffte man aus Staatsmitteln zu erhalten.
Die Baufoſten haben ſich nun aber auf
38000 Mk. erhöht. Auf Antrag des Bürger-
meiſters Dippe übernahmen die Stadt und

500 Mk. des
Mehrbetrages. Die Regierungsvertreter
ſtellten eine Staatsbeihilfe von 19000 Mk.
in Ausſicht und deuteten an, daß die Aus-
führung des Vorhabens nun als geſichert
gelten könne.

Aus Thüringen, 22. Februar. Ueber
den plötzlichen Tod der Frau Kommerzienrath
Berger in Pößneck wird nachträglich be-
kannt, daß ſich die Frau im Fieberwahne
mit einem Meſſer mehrere Stiche in die
Herzgegend beigebracht hat, die tödtlich
wirkten. Die Stadtverordneten in Co-
burg bewilligten 2500 Mark zur Vornahme
einer Wohnungsunterſuchung und wäßhlten
eine dreigliedrige Beſichtigungskommiſſion.

Jn Coburg wurde ein prauachtvoller
Kaiſeradler geſchoſſen, der eine Spannweite
von 2,70 Meter aufweiſt. Der Vogel iſt
wahrſcheinlich aus der Gefangenſchaft ent-
flohen. Jn einem Kaltfſteinbruche in
Pohlitz bei Köſtritz wurden in einer Tiefe
von 8 Metern große ſtarke Knochen von
vorſintfluthlichen Thieren gefunden, nachdem
in der Nähe ähnliche Funde von Vögeln
und verſteinerten Fiſchen ausgegraben worden
waren.

Vermiſchtes.
Dresden, 22. Februar. Die verlorenen

75 000 M. ſind noch nicht abgeliefert worden, ob-
gleich der Verlierer dem Finder bekanntlich die Ab
lieferung der Summe nach Abzug des ausgeworfenen
Finderlohnes von 10000 M. geſtattet. Neuerdings
macht nun der Verlierer, Herr Janſſen, bekannt, daß
er, da ſich der Finder der von ihm am 10. Februar
verlorenen Summe von 75 000 M. bisher noch nicht
gemeldet hat, Dem eine Belohnung bis zu 10000
M. zuſichert, durch deſſen Angaben die verlorene
Summe ganz oder theilweiſe wieder erlangt wird.

Aufſehen erregt die vorgeſtern durch die hieſige
Kriminalpolizei erfolgte Verhaftung des Herrn An-
dré aus Berlin, der früher Direktor einer hieſigen

So h war.Loudon, 22. Februar. Der frühere Kommis
der Liverpoler Bank, Goudee, derdie Bank durch Wechſel-
fälſchungen um 170000 Pfd. Sterling geſchädigt
hat, wurde heute vom Centralſtrafgerichtshof zu
zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. Von den drei
Spießgeſellen Goudee's, die den Raub mit ihm
theilten und ihn hrerſeits wieder betrogen, erhielt

T

J Kataſtrophe von 1859.

einer zehn, die beiden anderen je zwei Jahre Zucht“
haus.

Brandkataſtrophe in Rew-York.
New-York, 22. Februar. Jn der Nacht iſt die

an der Ecke der Park-Avenue und 34. Straße ge-
legene Waffenhalle des 71. Milizregiments nieder-
gebrannt. Eine große Menge von Patronen, die
daſelbſt lagerten, ſind explodirt; die Kugeln flogen
nach allen Richtungen. Die Flammen ſprangen in
die benachbarten Straßenbahnſchuppen und in das
mit Gäſten dicht beſetzte Park-Avenue-Hotel über,
wo eine große Panik entſtand. Um 3 Uhr Morgens
ſprangen eine Anzahl der Bewohner des Hotels
aus den Fenſtern auf die Straße, wo ſie mit ge-
brochenen Gliedern aufgehoben wurden. Der Bundes
oberſt Peffer und die Frau des Hotelbeſitzers Reed
ſind todt, Admiral Miller iſt tödtlich verletzt. Eine
Mauer des Hotels und der Thurm ſind eingeſtürzt;
wie viel Perſonen noch unter den Trümmern liegen,
iſt unbekannt. Die Polizei ließ die Nachbarhäuſer
räumen, viele Familien ſind einſtweilen in Stal-
lungen untergebracht. Nach 4 Uhr Morgens gelang
es, des Feuers Herr zu werden.

New-York, 22 Febr. Das Feuer brach kurz
nach 1 Uhr Nachts im Dach des Milizarſenals aus.
Die Polizei richtete zunächſt ihr Augenmerk darauf,
die Bewohner der benachbarten Häuſer zu retten.
Gegen 2 Uhr ſah man die Flammen die Fenſter
des fünften Stockwerks des Parkavenue-Hotels
umzüngeln alsbald erſchienen die Ueberraſchten
Bewohner, um Hilfe ſchreiend, an den Fenſtern.
Die Feuerwehrleute legten Leitern an und retteten
zahlreiche Perſonen, verſchiedene Frauen ſtürzten
ſich jedoch von der Höhe des fünften Stockwerks
auf die Straße hinab. Andere Bewohner
erſtickten in dem Rauch.

Die Opfer der geſtrigen Brandkataſtrophe in
NewYork ſind leider, wie man ſchon anfangs be-
fürchtete, ſehr zahlreich. Fünfzehn Perſonen ſind
umgekommen, etwa fünfzig wurden verletzt.

Kleines Feuilleton.
Ueber das Erdbeben in Schemacha

erhält der „Berl. Lok.-Anz.“ noch nähere
Details, die wahrhaft erſchütternd ſind. Das
Schickſal der 2000 Todten iſt faſt noch be-
neidenswerth im Vergleich zu dem ent-
ſetzlichen Elend der Ueberlebenden. Alles
ſucht verzweifelt ſeine nächſten Angehörigen.
Militär arbeitet Tag und Nacht, um die
unglücklichen Opfer der Kataſtrophe unter
den Trümmern hervorzuziehen. Manche der
Verſchütteten geben noch Lebenszeichen von
ſich, obgleich ſie arg verſtümmelt ſind. Durch
die zerſtörten Straßen und Trümmerhaufen
humpeln Krüppel, um aus den Schutthaufen
wenigſtens Ueberreſte ihrer Habe zu retten,
Kurz, das Elend iſt entſetzlich; dabei herrſcht
noch die ſtete Angſt vor neuen Ausbrüchen
und Erſchütterungen. Es iſt nicht das
erſte Mal, daß Schemacha von Erdbeben be
troffen wurde. Jm Jahre 1828 wurde es
öfter von kleineren, ſowie bedeutenderen
Stößen heimgeſucht, wobei auch Menſchen
opfer zu verzeichnen waren. Dann kam die

Nachdem das Erd-
beben in Erzerum begonnen und dort nicht
weniger als 600 Menſchen den Tod gebracht
hatte, traten die vulkaniſchen Erſcheinungen
auch in Schemacha auf; 800 Häuſer ſtürzten
ein und begruben 300 Menſchen. Der
Schaden überſtieg 11 Millionen Rubel. Das
Jahr 1869 war für Schemacha ebenfalls ein
Schreckensjahr. Ueber 200 Häuſer ſtürzten
zuſammen, und faſt 1000 Perſonen wurden
theils erſchlagen, theils verſtümmelt. Schlimm
war es auch im Jahre 1872. Am 16.
Januar, während des Erdbebens in Pjät-
gorsk, erreichte daſſelbe auch Schemacha und
tödtete 118 Perſonen. Faſt jedes Hans, das
nicht einſtürzte, hatte Riſſe davongetragen.
Jn den neunziger Jahren hatte die Unglücks
ſtadt nicht wenig unter den Erdrevolutionen
zu leiden, doch alles Vorhergegangene wird durch
das immenſe Unglück in dieſem Monat über-
flügelt, von dem ſich die Bewohner, die viele
Millionen Rubel verloren haben, kaum er-
holen dürften.

Ein koſtbares Koſtüm. Aus Köln
wird der „Frankf.“ Ztg. geſchrieben: Nach
dem die Treberaktie ihre ſtolze Rolle im
Kurszettel ausgeſpielt, hat ſie auf dem
diesjährigen Kölner Karneval einen Ver-
ſuch gemacht, auf andere Weiſe wieder die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen
und wiederum mit durchſchlagendem Er-
folge! Denn unſtreitig war der mit echten
Treberaktien beſetzte Maskenanzug eines
hieſigen Großkaufmanns der Papierbranche
eines der originellſten Koſtüme, deſſen An-
blick aber hoffentlich nicht dieſem oder jenem
der Ballbeſucher, die trotz der ſchlechten
Zeiten im Faſching Zerſtreuung ſuchen wollten,
die Laune verdorben hat. Uebrigens wäre
es für einen geübten Rechner keine übele
Aufgabe geweſen, feſtzuſtellen, welchen Werth
das koſtbare Koſtüm wohl einſtens gehabt hat.

m

Wetterbericht des Kreisblattes.
25. Febr. Kalt, meiſt heiter.
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999090000000
Die Geburt eines

Töchterchens
zeigen an (502C. Leibling u. Frau

Anna geb. VFassheber.
9900000

Am 23. d. Mts. starb der Guts-
vorsteher. Königl. Maschinen-
werkmeister

Herr F. Kathe
in Dürrenbersg.

Sein stetes Interesse für das Ge-
meinwohl und seine langjäbrigen
Verdienste werden wir stets in
dankbarem Andenken behalten.

Der Amtsausschuss des
Amtsbezirks Pürrenbersg.

Civilſtandsregiſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 17.--23. Febr. 1902.
Eheſchließungen: Der Thierarzt

Karl Friedrich Auguſt Günther mit
Emilie Martha Genſert, Preußerſtr. 9.

Geboren: 1 unehel. S., dem Metall-
Dreher G. K. H. Hahn 1 T. Halleſche
Str. 24b, dem Malermſtr. R. Lindner
I T., Steinſtr. 8, dem Stadtgärtner W.
Rabe 1 T. Unteraltenburg 30, dem Poſt-
ſchaffner F. Niedermeyer 1 S. Krautſtr.
11, dem Handarb. F. W. Schatz 1 S.,Werderſtr. dem Handarb. F. K. Wieſe-
mann 1 S Sixtiberg 13, dem Handarb.
F. Peter 1 T., Mühlberg 8.

Geſtorben: des Handarb. H. Man-
gold S. Hermann Arthur, 8 Mon.,
Unteraltenburg 23, des Geſchirrf. H. Däne
S. Friedrich Paul, 2 J., Roſenthal 5,
des Boten G. Mettin S. Guſtav Wilhelm.
6 Mon., Seitenbeutel 6, des Formers G.
Doſtlebe S. Hermann Otto, 4 Mon.,
Clobigk. Str. 4, 1 unehel. T., 9 Mon.,der Schuhmachermeiſter Ernſt Klein,
71 J., ſtädt. Krankenhaus, des Maurers
J. Leonharot Ehefrau Wilhelmine geb.
Fauter, 79 J., Brauhausſtr. 7.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Adolf Walther, S

des Zuſchneiders Pauli. Beerdigt:
der jüngſte S. des Formers Doſtlebe.

Freitag, den 28. Februar, Abends 6
Uhr: Paſſionsgottesdienſt. Diakonus
Wuttke.
Stadn Getauft: Paul Otto, unehel.
S., Elſa Marie, T. d. Handarb. Eger,
Walther Hugo, S. d. Schneiders Utecht,
Friedrich Wilhelm, S. d. Handarb.
Thienemann, Bruno Paul, unehel. S.
Getraut: der Thierarzt K. F. A.
Günther mit Fr. E. M. geb. Genſert hier.
Beerdigt: 1 unehel. T., der j. S. d.
Schmied Mahler, der j. S. d. Eiſenbahn
boten Mettin, der Bierfahrer Hepner.

Mittwoch Abend 82 Uhr in der
„Herberge zur Heimath“ Bibelſtunde.
Prediger Jordan.

Donnerſtag Abend 7
gottesdienſt. Sup. a. D
Neumarkt. Getauft: Paul Otto,
S. des Schmieds Lieſegang; Henriette
Auguſte Elſe, T. des Feilenhauers Buſch
Franz Albert Oskar, S. des Fabrik-
arbeiters Lohkämper.

Mittwoch, den 26. Februar, Abends

Uhr Paſſions-
Roenneke.

Uhr: Paſſionsgottesdienſt. Superintendent

a. D. Rönneke.
Altenburg. Getauft: AuguſteSelma, T. des Handarbeiters Lühr.

Beerdigt: Der SchuhmachermeiſterKleiu: Friedrich Paul, S. des Geſchirr
führers Däne; Arthur, S. des Hand
arbeiters Mangold.

Mittwoch, Abends 7 Uhr:
gottesdienſt. Paſtor Delius.

ff. Blüthenh onig,
garantirt rein, à Pfd. 1 Mk.,

Paſſions

verkauft Lehrer Kuntzsech.
487) Karlſtraße 7 II.

Hausverkauf.
s Das zum Nachlaß der

verſtorbenen Frau Rentier
agiu Zentgraf gehörige, Lauch-

ſtädter Straße Nr. 12 be-
legene, ſchön erhaltene, mit ca. 12 000
Mk. gegen Feuerſchaden verſicherte
Hausgrundſtück ſoll verkauft werden.

Reflektanten wollen ſich wenden
an Nachlaßpfleger Kunth. kleine
Ritterſtraße 4 I. (508
basthof od. Restauration

zu kaufen. 499A. Ritzer. Halle a. S.
Steinweg 4.

650000 Mark
Institutsgelder

à auf Acker auch in
kleineren Poſten ſof. od. ſpäter
auszuleihen. Off. sub U. s.
3362 an Rud. Mosse. Leipzig.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Mietheschen Konkursmasse gehörigen
Sophas und Sesselgestelle,

und andere Gegenſtände ſollen
Garcdinenleistenm, Rosetten

Mittwoch. den 26. Februar 1902,
von s bis I2 Uhr. Vorm.

im Laden, Gotthardtſtraße
ausverkauft werden.

Nr. 7, zu billigen Preiſen
(503

Paul Thiele, Konkursverwalter.

Anker-Cichorien
Unübertroffener Kaffee-Zuſatz

Ueberall zu kaufen

in Tafeln
in Packeten
in Büchſen

(368

Dommerich Co, in Magdeburg-Vuckau.

Provinzial Grſangbücher
in einfachen und eleganten Einbänden,euren u. Oſterkarten

empfiehlt (505

Otto W erner.
wen

e

n

S.

e

und bietet seinen
langjährige Garantie für seine

sorgfältig ausgeführt. auch hält
empfohlen.

pianino-, Flugel u.
geehrten Abnehmern

FPabrikate.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
er sein Püano-Leihinstitut

Pjano Magazin.

Maercker Co.,
Halle a. S.,

Neue Promende I,
vis à vis den Francke'schen

Stiftungen
empfiehlt

sein gut assortirtes Lager
gediegener

armoniums
bei solider Preisstellung

(2900

Jn großer Auswahl ſtehen wieder

Ardenner u. Dänisehe

h
(507

e S

Sofort zu vergeben
feuerversicherungs-

Agemur
f. Merſeburg u. Umgegend
von einer eingef. alten Geſell-
ſchaft. Off. unt. U. h. 3375 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

n beſtem Juſtande ſich defind ſche

zweite Etagezum Preiſe von 400 Mk. per 1.
April zu vermiethen. (3110
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
But möbl. grosses Zimmer

in ſchöner Lage ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Zu erfragen in der
Kreisblatt- Expedition.

geſucht

Für die Redaktion verantwortlich Ru do 19Hein e. Druck und Ver

Jn unmittelbarer des
Ständehauſes iſt eine (500möbl. Wohnung
J. Etage, beſtehend aus 2 heizbaren

Nähe

Zimmern, auf 8 bis 10 Tage zu
vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein zuverläſſiges

Maädoehen
Küchen- und Hausarbeit wird

für 1. April von Frau
Reg.- und Schulrath Martin,

für

Merſeburg, Oberaltenburg 5. (494

Zum 15. März ein ſauberes,
fleißiges

Flädchen
bei gutem Lohn geſucht. Zu er-
fragen in der Exped. d. Bl.

widmen

Aufforderung.
Diejenigen Perſonen, welche an

den Nachlaß des verſtorbenen Reg.
Kanzliſten Friedr. Wilhelm
Oschmann noch Forderung haben
oder etwas ſchuldig ſind, werden
aufgefordert, ſich ſchlennigſt bei mir
zu melden.Rachlaßpfleger Kunth,

504) kl. Ritterſtr. 4 I.
lotterie Anzeige.

Die Erneuerungs- u. Frei-
looſe zur 3. Kl. 206. Lott. liegen
zur Abholung bereit, auch habe ich noch

Kaufloose à 36 M.
abzugeben. (491von Kameke,

Oberſtleutnant und Königlicher
Lotterie-Einnehmer.

Arthur Prinz
Töpfermſtr., Oberburgſtr. 6,
jehlt zur bevorſtehenden Bauſaiſon

ſein Lager von
echt Meißener

altdentſchen Cha-
motte- Kachelöfen
(Spezialität) ſowieweißen Berliner
Emaille-Kachel-

S öfen in allen Größen
von Mark 50 bis zu

Mk. 200.
Kochmaſchinen mit und
ohne Herd v. M. 60--150.

Jen: Neu?KachelöfenJann- enmit Gasheiz

Gasöfen und eiſerne Oefen in jeder
Größe und jedem Styl. Uebernehme auch
gleich das Setzen derſelben unter billigſter
Preisberechnung.

Bei vorkommendem Bedarf in Heiz-
und Kochanlagen ſowie Reinigen und
Repariren ſelbiger halte ich mich den ge-
ehrten Herrſchaften beſtens empfohlen.
Einziges Spezialgeſchäft dieſer Branche

am Platze.
Neu! Transportabler Nemn!

Luftcirkulations-Ofen eigener
Konftruktion in altdeutſcher Kachel
ausführung, in 1 Stde. in jedem Zimmer
aufſetzbar, bei event. Umzuge mitnehmbar.

Germaniſche
Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

Diejenigen Hökken oder Damen,
welche ohne erſt eine längere Lehrzeit
durchzumachen, ſich dem kaufm. Berufe

wollen, finden gründliche
theor., und prakt. Ausbildung in
allen Kontorfächern in der Handels
lehranſtalt von

Carl Gieseguth,
Halle a. S., Sternſtr. 10.
Eintritt täglich, Honorar mäßig,

Stellenbeſorgung. Einzelunterricht
in Buchführung, Stenogr., Kontor
arb., Korreſpondenz, Rechnen, Ma
ſchinenſchreiben, Schönſchrift. Pro
ſpekte gratis.

Provinz. Lanſtag.
Wohnungs Verzeichniſſe

ſind von Montag, d. Mts.,
ab zu haben in der

Kreisblatt Druckerei.

Herrschaftliche II. Etage
Poſtſtraße 9, iſt ſofort zu beziehen

52) Gelbert.mlag von Rudorf Heine in Merjeburg.

v. Wolzogens
Buntes Theater

Ueberbrett“l]
ienſtag, den 25. Februar,

Abends 3 Uhr,
im Saale der „Reichskrone“.

Vorverkauf von Eintrittskarten
Dienſtag Nachmittag 3--7 Uhr bei
Leopold Meissner, kl. Ritterſtr. 18.

Freitag, den 28. Februar,
Abends Uhr, (483

Letztes
Künstler-Konzert,
im Königl. Schloßgartenpavillon.

Mitwirkende: Fräul. Therese Behr
(Geſang),

Herr Aldo Antonietti (Violine).
Fräul. Behr ſingt Lieder von Gior-
dani, Salvator Raſa, Schubert, Bach,
Brahms, Hugo Wolf, Tſchaikowsky,

Cornelius.
Herr Antonietti ſpielt Sonate G-dur
von Brahms, Concert D-moll von
Vieuxtemps, Romanze von Beet-
hoven, Ungariſcher Tanz Brahms-

Joachim.
Eintrittskarten nummerirt à 3 Mk.

nicht nummerirt à 1,50 Mk. in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung.

Für die Herren Mitglieder des.
Provinzial Landtages ſind Karten
reſervirt.

Stadttheater Halle a. S.
Dienſtag, d. 25. Februar 1902.

Abends 71, Uhr
Alt- Heidelberg.

Friſche engl. Natives-Auſtern,
feinſten Aſtrachaner Caviar,
Pariſer KopfSalat

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Das Schirmgeſchäft

Gustav Müller.
Burgſtraße 22,

hält ſein Lager in Damen-
und Herren Schirmen
beſtens empfohlen und hat die
Verkanfspreiſe entſprechend
herabgeſetzt.

Reparaturen an Schir-
men werden nach wie vor
accurat und billigſt zur Aus
führung gebracht. (509
Konkursverwalter Kunth.

Jrauer-
'OoOstiimme

in grosser Auswahl.
18. 24. 28. 36 Mark ete.

Costümer- Röcke
sämmtlich in dem neuen Rock-

schnitt. s Dtrert6.75., 8. 10. 12, 16. 21 Mk. etc.

Trauer-Blousen,Morgenröcke,
Trauer Schürzen,

-Tücher.
Anfertigung nach Maass in
kurzer Zeit z. kleinen Preisen.

Herm. Hönicke,
Halle a. S. (445

am Leipziger Thurm

Robert Heyne's
Kinder Nährzwieback
iſt auch zu haben in der

Neumarkt-Drogerie.
D
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